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Erfolge in der Champagne.
Amtlicher deutscher Tagesbericht.

GrotzesHauptquartier , 30. Juli . «Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht : Rege
nächtliche Erkundungstätigkeit . Teilangriffe der Engländer
in der Gegend von M e r r i s «nördlich der Lyss und beider¬
seits von Ayette  lsiidlich von Arrass wurden abge-
wiese « .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:  An der
Kampffront griff der Feind unsere neuen Linien nördlich
des Onrcq  und unsere Stellungen anf den Waldhöbe«
südwestlich von Reims  mit starken Kräften an. Franzosen,
Engländer und Amerikaner wnrden unter schwersten Ver¬
luste« für den Feind auf ihrer ganzen Angrisfsfront zurück-
geworfen.  Der Schwerpunkt des feindliche« Angriffs war
»egen die Front Hartennes - Fere en Tardenois  ge¬
richtet. Hier stürmten dichte Angriffswellen des Gegners am
Bor - und Nachmittag immer wieder von neuem an. Bor und
an unseren Linien , teilweise in unserem Gegenstöße brach
der Ansturm zusammen. Am Nachmittag dehnte der Feind
seine Angriffe über Före en Tardenois nach Oste« bis zum
Wald von Menniere  aus ; sie hatten ebenso wenig
Erfolg  wie Teilangrifse . die er am Morgen am Walde
von Menniöre und in den Abendstunde« in breiter Front
westlich von Bille e» Tardenois führte.

Südwestlich von Reims  wiederholte der Feind
zwischen Ehambrecy und Brigny an einzelne » Stillen bis z«
fünfmal seine Angriffe und setzte sie bis zum späten Abends
in heftige» Teilanariffen fort ; er wurde überall blutig
a b g e w i e s e n.

In der Champagne vertrieben  wir südlich vom
Fichtelberge  den Feind ans Gräben , die er seit seinem
Vorstoß am 27. Juli noch besetzt hielt , nnd nahmen einen
feindliche « Stützpunkt nordöstlich von Per¬
thes.

Der Erste Geucralquartiermcister : Lndendorff.

ttriegrrede Lord Derbys.
Bern . 30. Juli . «T.-U., Tel.)

Der englische Botschafter in Paris Lord Derb« hielt
eine Ansprache in Liverpool, in der er stch aufs entschiedenste
iür einen Wirtschaftskrieg nach dem Kriege einsetzte. Lord
Derby sagte u. a.: Ich hoffe und glaube, haß in diesem Lande
nie vergessen wird, daii ieöermann seinen Kindern und En¬
kelkindern die Erinnerung an die Kamviesweise der Deut¬
schen übermitteln soll. Wir Völker der Entente besitzen das
Monopol der Rohstoffe. Von dieser Waffe müssen wir Ge-
brauch machen, und von der Entente des Krieges zur En¬
tente des Friedens werden.

Nachlassen des englischen Arbeiterausftandes.
London,  30. Juli . «Wolff-Tel.)

Reuter. Unterhaus.  In Beantwortung einer An¬
stage über den S t re i k in den Munitionsfabriken
sagte Churchill, die große Mehrheit der Arbeiter in Birming¬
ham und ein beträchtlicher Teil der Arbeiter in Cowentry
habe die Arbeit wieder ausgenommen. Es sei zu hoffen, bah
auch in Woolwich die ruhige Ueberlegung die Oberband be¬
halten werde. Er hoffe, bah Dienstag die Arbeit allgemein
wieder ausgenommen werden würde.

L o n d o n. 30. Juli . «Wolff-Tel .)
Reuter. Der Streik in C o v e n t r y ist b e e n d e t. Die

Arbeiter nahmen die Arbeit sofort wieder auf.

Bolschewiki-Niederlage.
C Harb  in . 28. Juli . «Wolff-Tel .)

Reuter . Bewaffnete Dampfer,  die von General
vorvat abgeschickt waren , vertrieben die Bolschewiki
mi der Mündung des Sunaari in den Amur. Bewaffnete
Dampfer, ein Motorboot und vier Dampfer mit großenVorräten wurden erbeutet.

Gesteigerte Unruhe an der Balkanstont.
--. Zürich , 30. Juli . «Eia. Tel. zb.)

der m a z.e d o n i-
lhe im Gebirge

v— v 7- —- o- so daß man sich
k>r!-- „ allmählich stch über die ganze Front verteilende
^oensivhanblung der Ententearmee gefaßt macht.

Schwierigkeiten Italiens in Tripolis.
; Zürich.  30. Juli . «Eig. Tel . zb.)

i» ..Corrierc della Sera " zufolge gab die Regierung
« Rom a« Samstag den Pressevertreter« Aufklärungen über

die Lage in Libyen und Tripolitanien.  Man ver¬
hehle sich nicht, daß die 8 a g e e r « st sei und baß die Kolonie
in Hellem Aufstand gegen Italien stehe. Die Lage werbe
n«r als vorübergehend betrachtet.

Einer Meldung des „Secolo " zufolge trifft die italienische
Regierung Vorbereitungen zu militärische« Maßnahmen
gegen Libyen und Tripolitanien . um die frühere» Znstände
wiederherzustelle« .

Rechisverträse und die Erneuerung des höheren türkischen
Unterrichtswesens mit Hilfe deutscher Kräfte verdient ge¬macht.

Der „Berl . Lokalanz." rühmt dem Dahingeschiedenen
seine umfassende europäische Bildung nach. In Berlin
werde das Gedächtnis des im 66. Lebensjahre verstorbenen
Diplomaten als das eines ebenso liebenswürdigen Menschen
wie befähigten Staatsmannes fortleben . Neben seiner ver¬
heirateten Tochter betrauern viele Freunde den Tod des
trefflichen Mannes.

Tagesbericht des Admiralftabes.
Berlin,  29 . Juli . «Amtlich).

Im Sperrgebiet um England  wnrden 1S 6 0 0 Brt.
versenkt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
*

Das Newyorker „Journal of Commerce" weist darau
hru, daß Sie seitens der' Berbanösmächte veröffentlichten
Angaben übe r Sch i ffsv e r lu ste und Schirffs-
bauten  vielfach weit auseinanderaehen . Erstens : Mr
Lloyd George erklärte Ende Mai in Edinburg , daß im
April mehr Schiffsraum gebaut als verloren worden sei.
Zweitens : Zu derselben Zeit erklärte der französische Ma-
rineminister vor dem Denatsausschuß, daß Englands und
Amerikas Schiffbau im Monat April um 40 000 Tonnen den
schiffsverlust durch Unterseeboote übertroffen haben. Drit¬
tens : Am 13. Mai erklärte derselbe Minister , daß im April
268 7M Tonnen vernichtet worden seien: der Washingtoner
Bericht gab als amtliche französische Meldung einen Verlust
von 381 631 Tonnen an. Endlich bezifferte die englisch'
Admiralität den Aprilverlust auf 305 102  Brt . Viertens:
Der englische Schifssneubau im Monat April wird amtlich
mit 111533 Brt . angegeben. Amerika lieferte 108 537 Tonnen
ab und ließ 160 000 Tonnen von Stapel . Nach dem Sprach-
gebrauch der englischen Presie bezieht sich die englische An¬
gabe auf die Fertigstellung, womit aber gleichzeitig wohl
auch die „Ablieferung" gemeint ist. Woher Lloyd George
seine.Zahlen genommen hat, ist unklar . Der franzSsische
Minister hat offenbar die englischen Vruttoregister -Tonncn
und die amerikanischen Ladeg-ewichtÄtonnen zusammenge-
zogen. In de« beteiligten Kreisen wächst daher der Wunsch,
daß bei der Berechnung des Schiffsraums Ucbereinstimmung
herrschen möge.

*

V « u H, -JU , OuK.

Sonntag abend ist ein F i schl o g ge r mit den U e b e i
lebenden  des Loggers „Scheveningen  13 7" angc
kommen, der durch eine Minenerplosion in die Luft gefloqe
ist. Fünf Mann der Besatzung sind umgekommen.

Erfolg-er Tibetaner.
c _ London,  30. Juli . «Wolff-Tel.)

"Times " aus Schanghai vom 24. Juli erfährt,
melden Briefe aus Ta - t sie n - l u «in der chinesischen Pro¬
vinz szetschuan), daß C b a n d o n «Chandun-Deraya ?) in
Tibet  nach einer Belagerung von drei Monaten durch
Hunger zur Uebergabe an die Tibetaner gezwungen wurde.
Dabei fielen 700 Gefangene und 100 Gewehre und einige
Kanonen in die Hände der Tibetaner , die nun das ganze
Gebiet so gut wie beherrschen. Der englische Vizekonsul in
Ta-ttten-lu beabsichtigt, mit Unterstützung der beöentcnösten
Missionare als Vermittler aufzutreten . Der Aufstand
der Tibetaner , der von Lhasa geleitet wird, ist sehr geschickt
in Szene gesetzt. Der Widerstand der Chinese» bedeutet
nicht viel.

Argentinien ohne Aohlen.
Haag,  30. Juli . «Eig. Tel. zb.)

Die „Times " berichtet aus Buenos Aires:  Nachdem
über zwei Millionen Tonnen Getreide durch die argentini¬
sche Kommission nach Europa verschifft worden sind, fehlt es
auf dem Markt an weiteren Käufern . 214 Millionen Ton.
nen blieben übrig und da eS gleichzeitig überall in Argen¬
tinien an Brennmaterial fehlte,  hat gran fetzt einen
großen Teil des Malzüb crschu sse  s als Kohlen ver¬
brannt,  mit einem Verlust von 100 Millionen Dollars am
Nationalvermögen. _

Botschafter hakki Pascha f.
^ x Berlin,  30. Juli . «Wolff-Tel.)
Der türkische Botschafter Hakki Pascha  ist gestern

Abend nach achttägigem schweren Leiden gestorben.
» ,

In Hakki Pascha verliert die verbündete Türket einen
ihrer fähigsten und hervorragendsten Diplomaten , der nach
Beendigung des Balkankrieges als erster türkischer Dele¬
gierter an den Londoner Friedensverhandlungen teilnahm
und auch in Brest-Litvwsk wie in Bukarest am Konferenz¬
tisch sein Land vertreten hat. Der Verstorbene war ein be¬
deutender Rechtsgelehrter, der schon als 22jähriger zum Amt
eines Rechts-Professors in Konstantinopel gelangte. Nach
dem Sturz Abdul Hamids wurde er Minister des Innern,
tvätex Botschafter in Rom und war von 1909 bis 1911 Groß-
wesier. In Berlin weilte Hakki Pascha seit drei Jahren und
hat sich namentlich um die Schaffung der deutsch-türkischen

hussareks Regierungsplan.
Wien,  30 . Juli . «Wolfs Tel.)

Im Herrenhaus gab Ministerpräsident Frhr . v. Hussa-
r e k Sei der Vorstellung des neuen Kabinetts eine Erklärung
ab. worin er die Gesichtspunkte kennzeichnete, von denen sich
die Regierung Set ihrer Tätigkeit leiten taffen wolle. Der
Ministerpräsident betonte zunächst:

Daß Ser Krieg für unsere Mächteqruvve von allem An¬
fang an ein Verteidigungskrieg  war . darüber be¬
steht für niemand, der seine Vorgeschichte kennt, ein Zweifel.
Er hat aber diesen Charakter für die Mittelmächte auch stets
behalten: sie sind iederzeit bereit , daraus Sie Konsequenzeyzu ziehen nnd

einen ehrenvollen Friede«
zu schließen, sobald die Gegner ihre feindlichen, auf unsere
Vernichtung oder Zurückdrängung gerichteten Absichten auf¬
geben. Die berufenen Staatsmänner unserer Mächtegruppe
haben es des öfteren unzweiöcuti» festgelegt. daß sie einen
Frieden im Sinne der Gerechtigkeit und auf Grund von
Formeln anstreben. die nach beiden Seiten in gleicher Weise
anwendbar und annehmbar sind. Solana « aber die Geancr
aus dem Standpunkt einseitiaen Diktats stehen, bleibt
nichts anderes übrig , als den Krieg mit aller
Entschlossenheit nnd Intensität fortzufnh-
r en. «Lebhafter Beifall.) Neben unserer Friedensbereitschaft
liegt für uns das einzige Mittel , den Krieg abzukürzen,in der

Nachdrücklichkeit her  Krieg ttibrnna
«Lebhafter Beifall.) Die Regierung wird mit Begeisterung
ihre ganze Kraft einsetzen, um in ihrem Wirkungskreis die
Aufgaben der letzteren zu fördern. «Lebhafter Beifall.) Die
Monarchie darf aus die Leistungen unserer in zahllose« Hel-
denkämvien erprobten Wehrmacht, darf auf ihre Bünönisie
voll vertrauen . «Lebhafter Beifall .) Wir werden einen guten,
ehrenvollen Frieden erreichen. «Beifall .) So wie im Kriege,werden wir

a«ch im Friede « nicht allein
stehen. Das Bündnis mit dem Deutschen Reiche, von der
Elnncht erlauchter .Herricher und Staatsmänner aeschafsen,
eine wahre Herzenssache für beide Teile und im Weltkriege
bewährt, wird eine Vertiefung im Sinne einer dauernde«
FriedenAaemeinschnft erfahren. «Lebhafter Beifall.) Aber
auch die innigen Beziehungen zu den übrigen ruhmvollen
Wasfenqefährten wollen wir in schönere Zeiten hinüber,
nehmen und liebevoll weiter pflegen. «Beifall.) Darin liegt
nicht Bedrohung für andere Staaten . Der kriegerische In¬
halt unserer Bündnisse wird ihnen nur vom Gegner guf-
gezwunaen und hört auf. sobald sie die Hand zum Frieden
bieten. Unsere Bündniffe sind ihrem Wesen nach geeignet
und bestimmt, sich in eine Frieden so raanisation
aller Kulturvölker der versöhnten Welt «imzusüaen.

Der Ministerpräsident besprach sodann Probleme der
inneren Arbeit, wozu die Mitwirkung des Rcichsrats erfor¬
derlich sei, betonte die Bedeutung des Ernävrungs.
vroblems,  des Wiederaufbaus der zerstörten Gebiete, der
Förderung der industriellen Produktion sowie der Landwirt¬
schaft, und bemerkte, die Landwirte bedürften der liebevollen
Förderung durch den Staat , damit ihre stets bewährte Tüch¬
tigkeit wieder den Weg zur früheren Prosperität und auf-
steigenden Entwicklung in der Richtung einer möglichsten
Autarkie finde. «Beifall.) Der Ministerpräsident ' gedachte
auch der Notwendigkeit einer staatlichen Fürsorge für den
so überaus wichtigen Mittelstand  und hob weiter die
Bedeutung des Finanzvroblems hervor. Ueber die Beseiti¬
gung des Exlexzustondes durch die Gesetzwerdung des
Budgetvroviioriums hinaus wird, saate der Ministerprä¬
sident. die Regierung bestrebt sein, die Kontinuität
eines dauernde », ergiebigen Versassnnqs.
lebenS sicherzu st eilen.  Dieses Ziel ist ohne

Rereinianna verschiedener innerer volitsscher Grund¬
fragen

nicht erreichbar, zumal manche dieser ,Fragen unter der
Einwirkung des Krieges nicht nur schärfste Aktualität, ion-
dern geradezu «tue bedenkliche Färbung angiaftmen. ES
handle sich im wesentlichen um Angelegenheiten der Gesetz-
aebuna. Die Regierung werde sich bemühen, zunächst di«
richtige Atmosphäre für die ruhige , verfas¬
sungsmäßige Behandlung  zu erwecken. Einzelnes
für das große Werk der inneren Ordnung laffe stch auf
administrativem Weae tun. Bei allen einschlägigen Arbeiten
und Bemühungen werde sich die Regierung von der ge-
wiffenvaftcsten Bedachtnahme auf die BeSürfniffe des
Staates sowie von vollster Gerechtigkeit gegen alle führen
lasten, wobei sie auch iener Momente «ingedenk bleiben
werde, die sich aus der historischen, kulturellen und wirtschaft¬
lichen Bedeutung und aus den Verdiensten um den Staat



Seite 2 Abend-AuSgabe Wiesbadener Zeitung Dienstag . 30. Juli 1918

in schrverfter Zeit berechtigterweise ableiten laste« . Oester¬
reich -wird seine Mission nur erreichen , wenn es allen Stäm¬
men seiner BElkerfamilie das wahrhaft g em ein s am e
Vaterland  ist . Aber su diese« Siek wirb es nur ae°
lanaen . wenn es sich stets bewußt bleibt , das,

im LentkeKe» Volkswert der Nranell keiner Sulturmackt
lieqt . (Lebhafter Beif -all.)

Der Ministerpräsident bat schließlich daS Herrenbaus um
vertrauensvolle Unterstützung im Namen der gemeinsamen
Liebe zu dem hart geprüften . aber aus schweren Kämpfen
einer alorreichen Zukunft entgegensehenden Batetzland.
sLebhaster Beifall und Händeklatschen.) Der Ministerprä¬
sident wirb beglückwünscht.

Das Haus begann hierauf die Beratung des Budöet-
vrovisoriuois . _

Tschechischer verrat.
Jien,  29 . Juli . (Wolff- Tel .)

Aus bem Kriegspressequartier wird gemeldet : Am Mor¬
gen des 18. Juni setzte unser Angriff in breiter , von den
Tiroler Bergen bis zur Adria reichender Front mit einer
Stüh kraft ein. wie sie nur die glückliche Vereiniqung einer
bis in die kleinste Einzelheit ausqearbeiteten Befehlsgebung
mit minutiöser Pünktlichkeit in der Ausführnng und ein¬
heitlichem Zusammenwirken aller Waffen zu schassen ver¬
mag. Gleich zu Beginn der Kümpfe wurde aber die Wahr¬
nehmung gemacht, dass der Feind gerade an serren Stellen,
die für den Fall des weiteren Vordringens in Aussicht ae-
uommen waren , zu planmäßigem , wohl vorbereitetem Ge-
genangriff schritt. Auch wurde die Tatsache festgestcllt. daß
der Gegner  über Umfang . Tag und Stunde unseres An¬
griffes genau unterrichtet  war . Das für das Gelin¬
gen einer Offensive so wichtig« U e b er r asch nn g sm o-
ment  war damit vereitelt.  In kurzer Zeit konnte auch
bereits aktenmäßig festgestellt werden , das, eine Reibe von
Ueberläufern der italienischen Heeresleituna Material lie¬
ferten , durch dessen Vergleich und qeaenseitiae Eraänzuna es
möglich war . ein ziemlich aenaues Bild unserer Angrisss-
bisvositionen zu erhalten . In Gefangenschaft geratene ena-
lische, französische und italienische Offiziere und Mannschaf¬
ten zahlreicher Regimenter saaeu übereinstimmend aus . daß
ihren Truppenkörvern am Abend des 14. Juni verlautbart
wurde , bah die österreichisch-ungarische Offensive am kom¬
menden Morqen um 2 Uhr einsetzen werde . De » genauen
Zeitpunkt sollen jugoslawische Ueberläufer verraten haben.
Der Feind tras Bvrkek-rungen aegen die erwartete Gasbe-
schießnnq, die sich allerdings nachträglich als unzulänglich
erwiesen.

Es ist begreiflich , das, die italienische Heeresleituna d>«
Namen der U e b e r l ä u f e r, denen sie es verdankt , das, die
Niederlage nicht in eine» Zusammenbruch der ttali <riischen
Wehrmacht ausartete , mit dem Schleier der Verschwiegenheit
deckt. Dennoch gelang es der instematischen Durchsicht der
zahlreichen erbeuteten italienischen Dienststücke und den
daran sich schließenden arünblichen Erhebungen , ein umfang,
reiches Aktenmaterial von vollster Beweiskraft zu erlangen.
Eine Reib « von Neberläufern ist bereits bekannt und der
Inhalt ihrer verräterischen Anssagen durch italienische Amts,
stücke festaestellt. Seit einiger Zeit versucht die italienische
Heeresleituna . hochverräterische Zersetzuna in unsere Linien
zu traaen . In den italienischen Kefangenenetapven werben
in völkerrechtlich verpönter Weise slawische Mannschaften
mit Versprechungen und Bestechungen bearbeitet , sich in die
Mecho -slowakische Legion einreihen zu lnssen.

Wenn auch die Aufhetzuna zum Hochverrat und zum
' Einbruch , jenes verwerfliche Mittel , zu dem Italien in der

Erkenntnis greift , im ehrlichen Kampfe nichts bestehen zu
können , an dem hcldenmütiaen eisernen Widerstand unserer
Truppen ohne Unterschied der Nationalität scheitert, so haben
sich dock, einiqe vereinzelte Element « gesunden , die dem
feindlichen Kundschastsdienste aeftiaiq waren . Hier seren
nur zwei besonders krasse Fälle hervorqehoben : Der Schütze
Rudolf Paprekar des Handmaschinenzuges eines Schiitzen-
reaiments spran -- laut Darstellung des Kommandos vom
Piavedamm in de» Strom , dessen reihende Fluten er unter
Lebensgesahr durchquerte . Er verriet die Stellunaen . Stärk«
und Zusammensetzung seines Abschnitts und macht ausqrund
aründlicher Beobachtung und Ausivübnua höchst wertvoll«
Anaaben . aus denen ans unsere Angrisisabsichten qegen den
Montello aeschlossen wetzden konnte . Ferner teilte «r De¬
tails über dem Feind aänzlich unbemerlit gebliebene Vorkeh¬
rungen für den Piaveübergana mit , sowie sorgfältig regi¬
strierte Angaben über Truppenbewegungen , Bqtteriestelluu-
qen und deral . Ten aröhten Teil am Verrat schreibt die
italienische Heeresleitung nicht ohne Grund dem Leutnant
Karl Stiny eines Infanterieregiments zu, der in der Nahe
von Noventa desertierte . Aus umfangreichen italienischen
Dienststücken , in welchem seine Aussaaen gesammelt und
verbreitet sink» gebt hervor , das, er unsere Vorbereitungen
am Piave aänzlich verraten und auch sonst dem Gegner eme
Reibe höchst wertvoller Nachrichten ausgeliefert bat. D ' e
italienische amtliche Charakteristik Stinns lautet : Der Leu»,
nant ist ein höchst intelligenter , von glühender National-
emvfinduna und von sesshaften antivsterreichischen Gefühlen
beredter Iunqtscheche. Seine Aussggen tragen den Charak¬
ter vollkommener Zuverlässigkeit . Cr hat absichtlich vor dem
Uekerlauf viele Nachrichten gesammelt , um sie »ns mitzutet-
len . Er flöht vollkommenes Vertrauen ein.

Das weitere Aktenmaterial wird zeiaen . wie ebr- und
vflichtvergessen noch andere in ihrer Verblendung zu ban-
dein vermochten . Nneingedenk ihres heiliaen . dem Vater-
lande , ihrem Kaiser und Könia aeleisteten Eides vergessen
sie auch jener , die mit ihnen als Kameraden in der Iran'
standen und an deren vergossenem Blut und anderen Leiden
iu italienischer Kriegsgesangenschaftz diese Elenden eine un-
auslöschbare Schuld traaen . Der falsche Lorbeer , den Mnen
die italienische Heeresleitung spendet, die selbst jeden Masi-
siab für die tiefe Unmoral ihres Vorgehens verloren bat.
wirb den ewiaen Makel nicht tilaen können , der sich an den
Namen eines treulosen Verräters noch immer in der Welt¬
geschichte geknüpft bat . _ __ __ _ _

kurze politische Nachrichten.
Herrv. Ktthlmann Reichstagskandidat?

Die »Boss. Ztg ." und ..Berl . Morgenpost " behaupten . eS
verlaute , der ehemalige Staatssekretär v. Ktthlmann habe
sich der Wahlkreisleitung des ersten Berliner Reichstags-
wahlkreiles für die aus Mitte Oktober angesetzte Ersatzwahl
für den verstorbenen R -ftckstagspräsidelftei , Kaemps zur

' Verfügung gestellt. Da Dr . v. Kühlorann bisher , soweit be-
kannt . keine Beziehungen zur Fortschrittlichen Bolksvartet
unterhielt , so gibt die Presse die Nachricht mit allem Vorbe-
halt wieder.

Die Wahlen l« Surembura
Wie mehrere Morgenblätter melden haben die Konsti¬

tuante -Wahlen in Luxemburg mit einer Niederlage der Li¬
beralen aecndet , während die Reckte ihren Besitzstand wahrte
und die Sozialisten drei Sitze gewannen und bet den Stich-
wMui Aussicht haben, wettere Sitze zu erobern.

Stadlnachrichten.
Wiesbaden , 30. Juli.

Die Triebinenaesabr bei ausländischem Nilerlch In den
letzten Wochen sind in verschiedenen Geaenden Preutzens
Trichinoseerkrgnkungen  in größerer <4^ 1 feitge-
stellt worden : die Todesfälle an Tricbinose haben stM
vermehrt . Stets ergaben die Feststellungen . dast aus dem
Auslande ein geführtes Fleisch,  vornehmlich ge¬
räucherter Schinken und Wurst , den Anlaß zur Erkrankung
gegeben hatten . Die betreffenden Fleischwaren stammten
insbesondere aus d«n ehemals russischen Gebietsteilen und
aus Belgien . Die Bevölkerung wird daher nochmals ent;
dringlich davor gewarnt , Auslanbsfleisch . das nicht amtlich
auf seine Genußtauälickkeit untersucht ist , sowie unter Ver-
wendung solchen Fleisches herqesteklte Zubereitungen , ms-
besondere Schinken und Würste , andrrs als in gut gekochtem
oder durchgebratenem Zustande zu geniesten.

Ludeudorss -Spende Der Ortsausschuh der Luden-
dvrff-Spende ersucht nochmals alle diejenigen , welche an¬
läßlich der Ausstellung (Unsere Wiesbadener Feldgrauen
im Weltkrieg ) im Festsaal des Rathauses Photographien,
Skizzen usw. leihweise zum Ausstellen überlasten Haben,
dieselben bis 1. August beim Stadt . Kriegswohlfahrtsamt
Rheinstraße 3«, Zimmer 21, täglich nachmittags von 3 bis
8 Uhr , außer Samstags und Sonntags , abzuholen.

Frau Busch wieder sreigelasseu. Die Witwe des aus
Kassel stammenden amerikanischen Brauherrn Adolphus
Bus » aus St . Louis . F r a u L i l l y B u s ch, die Besitzerin
der bekannten , ausgedehnten Besitzung Villa Lilly bei Lan-
genschwalbach. die kürzlich bei ihrer Ankunft in Amerika rn
der Stadt Key West fest geh alten  worden war , ist , mre
die „K 3tö ." meldet , wieder freigekassen  worden.

Die deutschen Berlnstliste ». Ausgaben 2022 und 2023,
enthalten die Verlustliste Nr . 31 der kaiserlichen Schutztrup¬
pen usw., Liste Nr . 2 der iu Kriegsgefangenschaft befindlichen

I und jetzt in Holland untergebrachten Angehörigen der kai¬
serlichen Schutztruppe usw., Liste Nr . 7 der in Krregsgefan-
aenschast befindlichen und ietzt in der Schweiz untergebrach-
ten Angehörigen der kaiserlichen Schutztruppe usw., Liste
Nr . 7 der bisher in der Schweiz untergebrachten und als
Austauschgefangene zurückgekehrten Angehörigen der kaiser¬
lichen Schutztruppe usw., Liste Nr . 7 der aus Frankreich und
England zurückgekehrten Austauschgefa -ngenen der kmser-
lichen Schutztruppe usw., sowie die preußische Berlnstliste
Nr . 1200 und die sächsische Berlustliste Nr . 622.

Standesamtsnachrichten vom 30. I «!i. S t er b e f ä l l e:
Am 28. Juli Frau Witwe Dorothea Gerlach . geb, Brertbartb
26 Jahre . Am 28. Juli Ehefrau Margarete Mankowski,
geb Eisenbach, 4L Jahre : Frau Witwe Elise Saalboru , geb.
Lämm -rhirt , 68 Jahre : Privatier Abraham Marrhenner,
79 Jahre . Am 29. Juli Frau Witwe Christiane Altenheimer,
geb. Dörr , 78 Jahre : Schuhmacher Karl Eckhardt. 57 Jahre:
Helene Svnick, ohne Beruf . Am 30. Juli Ewa Igel , Näberin,
65 Jahre.

Kurhaus Theater , Vereine , VortrSge » usw.
Verein Naturschutzpark.  Die nächste Versamm¬

lung findet am Freitag , 2. August , abends 8V£ Uhr tm
Hotel „Einhorn " in der Marktstraße statt. U . a . Vorbera¬
tung der am 11. August stattsindenden Wanderung . Gaste

I sind willkommen.
Botanischer Ausflug.  Am Mittwoch veranstalten

die Mitglieder der botanischen Abteilung de» „Naffauiichen
Vereins für Naturkunde " einen Ansslug in den Taunus.
Die Wanderung beginnt um 2 MBr M Minuten Ecke Taunus¬
straße und Geisbergstraße und führt über die Jdstemer - und
Trompeterstrabe nach Forsthaus Hügel . Gpste und will¬
kommen.

Aus Nassau«nd Nachdargediete«.
i . Mainz , S0. Juli . Zu dem Kami Ne nd ra  wa.

das sich, wie bereits gemeldet, am Freitag abend aus dem
Rhein am Fischtor abspielte , ist noch nachzutragen : Am
Freitag nachmittag gina ein Güterboot an der Ingelhermer
Au vor Anker . Der Schistsführer Götz aab seiner Frau
den Auftrag , die Lebensmittel in Biebrich einzukausen . Tr«
Frau begab sich na » Biebrich, wurde aber dort nach Mainz
verwiesen . Die äußerst nervöse Frau begab ncb nach dem
Fischtor und wurde dort an Bord aebolt . Aus dem L-chme
kam es nun zwischen Mann und Frau zu einem erregten
Austritt , in dessen Verlauf Götz tätlich gegen seine Frau
wurde , Götz wurde abqerufe « . um einen Schssfsmnaen an
Bord zu holen . Diese Gelegenheit benutzte die aufgereqt«
Frau , sich mit Men beiden Knaben von % und 4 Fahren
in selbstmörderischer AMckt in den Mein zu stürzen . A:,l
den benachbarten Schicen und vom Uier aus wurde der
Vorfall bemerkt und sofort mehrere Boote ms Bayer ge¬
lassen. Auch der Ehemann war aufmerksam aeworoen.
Zwei Schissern aelana es . die Frau und den vieriabrigen
Knaben zu retten . Das andere Kind konnte nicht mehr ae-
fnnden werden.

von Rom ist zu Hilfe geeilt . Durch einen Riesenbrand
wurde die Wollfabrik von Prato fait vollständig zerstört.
Der Schaden übersteigt 1 Million Lire.

Charlottenvnrg ohne Denkmäler . Charlottenbnrg wird
demnächst fast ohne ösfentliche Denkmäler ,ein . Die ange¬
ordnete Einschmelzung der Denkmäler tr,fft diese Sradt
ganz besonders hart . Wie die »Neue Zeit " meldet , werden
alle öffentlichen .Denkmäler aus Metall emsezogen und der
Einschmelzunq verfallen . Ti - Stadtverwaltung hat sich zwar .
bemüht , einige der Statuen zu erhalten , doch wrrd nur bas
Prinz Albreckt-Denkmal . das vor dem Schlosse stehtz dem
Schicksal der Einschmelzung entgehen . Alle mrder -n Metall-
Wandbilder werden »als nicht von hrstorlich-kunstlerischem
Wert " eingeschmolzen , um als Rüstzeug für unsere Feld,
grauen zu di- nen.

Verheerende Windhose im Departement Orne . „Petit
Journal " meldet aus Trun:  Das Departement Orne
wuude von einer ungeheuren Windhose heimgesucht, die in
weniger als U  Stunde alle Dächer abbeckte. d e Fenster
zer 'vlitterte und die Ernte vollständig vernichtete . Allem
in der Gemeinde Trun überstieg der Schaden eine Million.

Ein neuer Ueberkall auk einen Güterzna wurde bei
Duisbura  versucht . Drei Männer ,vr-angen nachts auf
den letzten Wagen des Zuges , bedrohten die Beamten mit
dem Revolver und durchsuchten den Wagen , der jedoch nur
Eisenteile enthielt , woraus die Räuber wieder absvranaen.
— Ueber die Estenbabnüberfälle wurde strenge Untersuchung
anaeordnet , In einzelnen Eisenbahn -Direktionsbezirken
wurden Diebesüberwachungs st eilen  eingerichtet,
handieste . bis an die Zähn « bcwassnete Leute wurden damit
bötraut , das Diebsgesindel auszusvüren . Oberhalb Köln faß¬
ten iünast mehrere dieser Leute eine mehrkövsige Diebesge-
sellichast dabei ab, als sie Eisenbahnwagaons ausrauben
wollten . Die Spitzbuben entsloben und setzten sich bei der
Verfolgung mit Revolvern zur Wehr . Schließlich gelang
es . die aanze Gesellschaft sestzu nebmen. _

Tchristleitmig: Bernhard GrothuS.
Verantwortlich nir deutsche und auswärtige ®. ® j o »6 tt « ;
für Kunst, Wissenschaft, Unterhalt»»«?, und nolkswirtschastichenTeil.
B. E. E i s e n b e r g c r : sür Stadt- und Landnachrlchtcn, Gericht und
Sport - C. Dietzel:  für die Anzelgen: ' f. * . I . Baßler;  sämtlich in

Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener VerlagS - Anstalt W. « . d. H.

Welterberiti!»erS?1ertien!t'Wlc«Scilbncq.
Voransfichtliche Witterung sür Mittwoch . 31. Juli:

Wechselnd bewölkt , doch meist bedeckt, nur strichweise letchb:
Regenfälle . Temperatur wenig geändert.

Wasserstaud . Caub 208, Weilburg — M - tcr.

AeLtr. Kochtöpfe,
Platten,Herde.Bügelelsen.Haartrockner
FIflCfe Lui * enstrasse44

Sd&teiMcr uni
MWmWeiitt

für Heeres arbeiten gesucht.
Karl Blumer & Sohn,

Tohhcimcr Ltr . 01. (3B̂S

I neben Besidrn ,2tiipa*er.

1dl.peil.WA
am liebsten vom Land, welches
alle Hausarbeiten versteht, bei
guter Behandlung zum 1. oder
15. September gesucht. [*3375

Frau Luise Becker,
Wiesbaden, Platter Straße 164.

In unser Hanbelsrcgistcr A Nr . 1268 wurde heute bei der
Firma F . I . Hegenbartb zu Wiesbaden eingetragen:

Das Geschält ist auf die Kausleute Friedrich Weitz, Hanno¬
ver und Ludwig Kiehl. Wiesbaden, übergcgangen, die es unter
der bisherigen Firma als offene Handelsgesellschaft weiter-
führen.

Die Gesellschaft bat am 9. März 1918 begonnen.
Wiesbaden, den 24. Juli 1918.

Königliches Amtsgericht. Abt. 8.

Sonneiiderg. — Bckaimlmachung,
Die Ausgabe der Kartoffrln  findet in dieser Woche

auslrahmsweise nicht am Freitag und Samstag , sondern bereits
am Mittwoch,  den 81. Juli und am Donnerstag,  den
1. Slugust statt und zwar Wiesbadener Straße Nr . 6 in nach¬
stehender Nummernfolge:

am Mittwoch , den 31. Iuli:
Nummer 1201 bis 1400 von 8 bis 9 Uhr vormittags

„ 1401 bis 1658 von 9 bis 10 Uhr ' vormittags
„ 1 bis 200 von 10 bis 11 Uhr vormittags
.. 201 bis 400 von 11 bis 12 Uhr vormittags

am Donnerstag , den 1. August:
Nummer 401 bis 600 von 8 bis 9 Uhr vormittags

„ 601 bis 800 von 9 bis 10 Uhr vormittags
., 801 bis 1000 von 10 bis 11 Uhr vormittags
,. 1001 bis 1200 von 11 bis 12 Uhr vormittags

Lebensmittelausmeiskarte vorzcigen!
Sonnenbcrg , den 29. Juli 1918. f6109

Der Bürger,»elfter. Buckelt
rt . Sarmsheim bei Bingerbrück . 30. Juli . Z ug die-

bin.  Aus der FaOrt von Franksurt nach Rndesheim ist
einem sunaen Ehepaar , das hier wohnt und in den nächsten
Tage : nach Ungarn — seiner Heimat — znrückkekiren will,
die .standtasche iw Zuge  beim Einlausen des Zuges
in den Bahnhof Eltpille entwendet  morden . In der
Tasche befanden stch die AuSweispapiere und sonl.we
Schriftstücke, die nur sür die Besitzer von Wert waren . Der
EVemann batte nun unterwegs im Sckerz einmal zu seiner
Frau aeiaat sie solle aus die Tasche achten, denn ste berge
ihr aanzes Vermögen " Dies hafte ein im aleicken Abteil

sitzendes Mädchen  gehört . Als der Zug in Eltville ein
lief , nahm es die Tasche an sich und verichwanb mrt rhr >»,
Gedränge der auSsteigenden Personen . D -as Ehepaar be¬
merkte sofort den DiebstaM und eilte der D' ebm nach,
konnte sie aber nickt mehr packen. Hieraus erftesi, eS erye
Anzeige in der Zeitung mit einer ziemlich eingehenden ttc-
schreibuna der Diebin und daraufhin aab diese die Hano-
tascke durch Vermittlung einer dritten Person zuruck.

Spott.
Fußballwettspicl . Die Sp i e l v e r e i n i g u n g W i e s-

baden  unterlag am vergangenen Sonntag in Maruz rm
Rückspiel gegen den 1 . Mainzer Fustballnereln
mit «:1 (6:0).

vermischter.
E ^hhesten in Unteritalien . ^m Sonntaa morgen eresq.

nete sich in Cesena  in Süditalien ein stark spürbares
Erdbeben . den Barackenlagern der Feldarbeiter r»r die
Kolonisierung der Sümpse von Ostia ist «in BrMid ausge-

l brocken, der ftck immer weiter au-dehnt. Dt» Feusrwebr

Sonnenbeea . — Bekanntmachung
Die Gemeindeverivaltung hat Holzschuhc abzugeben:

1. sür Kinder (14 bis 18XA Zentimeter innere Länge)
ie 1 Paar 2.20 Jl

2. für Schüler (19 bis 23 Zentimeter innere Länge)
je 1 Paar 2.90 „Ä

8. für Frauen (23% bis 26 Zentimeter innere Länge). je 1 Paar8.90M
4. für Männer (27 bis 30% Zentimeter innere Länge) ,

ie 4 Paar 5.60 Jl
Bestellungen müssen am 30. Juli vormittags i»> Rathaus,

Zimmer dir. 1 gemacht iverden. Nachträgliche Bestellungen kön¬
nen leider sticht berücksichtigt werden.

Sannrnberg . den 27. Jnli 1918. (6001
Der Bürgermeister B u » 1 11

Sonnenbera - Bekanntmachung
'-Betrifft : Sperrung der Felder und Feldwege.

Auf Grund öer Verordnung des Herrn Regierungspräsiden¬
ten zu Mesbaden vom 18. Juli 1917 wird folgeudes bcsttmmt:

Die Felder und Feldivege im Gcmeindebezirk Sonnrnberg
sind von heute ab bis 31. August 1918 gesperrt von 9)4 Uhr
abends bis 5 llbr morgens. Während dieser Stunden ist das
Betreten der Fekder, Gärten und Wiesen und derFeldweg«
fiir Jedermann verboten. Zuwiberkandliingen werden bestraft.

Sonnenbera , den 26. Juli 1918. 1«»»«
Die Ortspolizeibchörde. B u che l t.

Sonnenberg . — Brtanniinachuna.
Betr .: Sperrung eines Fcldwegeteilrs.

Der Feldweg »wischen den Besitzungenvon Alten  und
Ger  icke soll vom 1. August 1918 ab gesperrt werde». Etwaige
Einsprüche gegen die Sperrung sind binnen einer Woche beim
Gcmeindevorstand schriftlich einzureichen.

Sonnenberg , den 28. Juli 1918. «>o#
Der Bürgermeister. Buchtzlt.
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